Redaktion, Verlag und Dru 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Stettiner 


+ ) Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
E mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
1 ung 8 monatlich 12½ Sgr.; 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


9 


Abendblatt. Freiter 


„ den 5. Januar. 


— bt — — — - — — — — — — 


; Deutfchland. : 

I Berlin, 4. Januar. „Das Veto deutſcher prote⸗ 
ſtantiſcher Staats⸗Regierungen gegen katholiſche 
Biſchofewahlen“ iſt der Titel einer von Dr. Mejer verfaß- 
ten und ſoeben in Roſtock erſchienenen intereſſanten Schrift. Der 
Verfaſſer ſteht keineswegs auf einem erflufiven oder parteiiſchen 
Standpunkte, da er einer proteſtantiſchen Regierung das Recht zu 
einem poſitiven Einwirken auf die Biſchofswahlen abſpricht und 
ihr nur ein gleichſam polizeiliches Aufſichtsrecht über die katholiſche 
Kirche vindieirt. Aber von dem einfachen Standpunkte des beſte⸗ 
henden Rechtes, den er überzeugend auf Grund der öffentlichen 
vorliegenden Urkunden entwickelt, kommt Dr. Mejer zu einem Re- 
ſultate, welches die von der preußiſchen Regierung in der Sache 
eingenommene Stellung auf das entſchiedenſte rechtfertigt. Das in 
Preußen geltende Recht iſt bekanntlich durch die Bulle De salute 
animarum und das dazu gehörige päpftliche Breve vereinbart 
und feſtgeſtellt. „Durch dieſes Breve aber iſt den Kapiteln vor⸗ 
geſchrieben, zu keiner Wahl zu ſchreiten, bevor ſie nicht wiſſen, 
daß derjenige, den ſie wählen wollen, der Staatsregierung nicht 
zuwider ſei. Die Kapitel können die ihnen nöthige Kunde ſich da⸗ 
durch verſchaffen, daß ſie vor Abhaltung des formellen Wahlaktes 
ſich durch vertrauliche Beſprechung vergewiſſern, wen die Wahl 
treffen wird und können dann dieſen Kandidaten der Staats- 
Regierung nennen, oder anfragen, ob er grata persona 
ſein werde. Sie können ihre Wahl aber auch auf eine Mehr- 
zahl der Regierung angezeigter Kandidaten richten, unter denen 
zu wählen ihre Abſicht ſei. Da indeß die Regierung, ſich durch 
derartige Vorlagen binden zu laſſen, bei den bezüglichen Verhand 
lungen entſchieden abgelehnt und der römiſche Hof dies acceptirt 
hat, ſo kann ſie ohne Zweifel die Liſte des Kapitels ſoweit ſie 
will und eventuell auch völlig verwerfen; denn das Breve 
ſchreibt dem Kapitel ausdrücklich vor, Niemanden zu wählen, 
der dem Könige nicht genehm ſei.“ Das Liſtenverfahren exiſtirt 
de jure in Preußen nicht, wohl aber das unbedingte Veto der 
Regierung, und wenn dieſe ſich das Liſtenverfahren gefallen läßt, 
ſo kann dies ſelbſtredend nicht im Sinne des iriſchen, des hanno⸗ 


verſchen oder des oberrbeiniſchen. jonbezu. einzig im Sinne des 
preußtſchen Rechtes gemeint ſein. — An Bor 


„Gefion“ iſt ein Lehrkurſus eingerichtet worden, um im Laufe 
des Winters Matroſen und Unteroffiziere zu Feuerwerks-Maten 
heranzubilden und gleichzeitig die Zöglinge für die Oberfeuerwerker⸗ 
ſchule vorzubereiten. 

— J. K. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin hatte am Vormit⸗ 
tag des g. Januar eine Deputation der Halloren die Ehre, die 
üblichen Neujahrsgeſchenke ihrer Korporation zu übrrreichen. 

— Nach der „V. Z.“ iſt der Generalarzt Dr. Lauer, Leib⸗ 
arzt Sr. Maj. des Könige, in den Adelſtand erhoben worden. 

— Die „Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ 
wird, wie die „Elb. Ztg.“ mittheilt, eine allgemeine Verſammlung 
zu Ende dieſes Monats in Hamburg halten. 

— Als Kurioſum können wir mittheilen, daß vor einigen 
Tagen von der Diskonto-Geſellſchaft für einen Wechſel 345% 
Thlr. Wechſelſteuer bezahlt ſind! Der qu. Wechſel iſt von Roth⸗ 
ſchild, für Wien beſtimmt. (dert kann man Geld brauchen!) und 
lautete über die Kleinigkeit von drei Millionen Francs. 

— Zu den neuerdings an Trichinen Erkrankten gehören auch 
vier Mitglieder einer jüdiſchen Familie, in welcher nur koſcheres 
Fleiſch gegeſſen wird. Cs läßt ſich für die Erkrankung keine an- 
dere Erklärung finden, als daß, da die betreffende Familie ihren 
Fleiſchbedarf von einem chriſtlichen Schlächter entnahm, der mit 
koſcherem Fleiſche handelt, das entnommene Fleiſch auf einem Klotze 
zerhackt iſt, auf welchem kurz vorher Schweinefleiſch zerhackt wor⸗ 
den war. N 

— Der Thierarzt Urban hat ſich an den Magiſtrat mit dem 
Geſuche gewendet, ihm die Summe von 70 Thlru. zu einer Reiſe 
nach Hedersleben zu bewilligen, wo er Unterſuchungen über die dort 
vorgekommenen trichinöſen Krankheitserſcheinungen anſtellen will. Er 
verſpricht in ſeinem Geſuche, in die Trichinenfrage endlich vollſtän 
dige Klarheit zu bringen; zugleich will er einen Begleiter nach He⸗ 
dersleben mitnehmen, welcher ihm namentlich in Bezug auf die 
mit der Unterſuchung verbundenen ſchriftlichen Arbeiten zur Hand 
gehen ſoll. Der Magiſtrat ſoll, wie wir hören, wenig Luft ver⸗ 
ſpüren, Herrn Urban zur Löſung der Trichinenfrage die erbetene 
Summe zu bewilligen. 

— Das Kriminalgericht verurtheilte heute den Maurermeiſter 
Marquardt, Erbauer des am 20. Oktober eingeſtürzten Neubaues 
vor dem Königsthore, zu ſechsmonatlichem Gefängniß. 

Poſen, 3. Januar. Am Neujahrstage proklamirte in der 
hieſigen Kathedrale nach der Predigt der Phönitenziar Pedzinski 
den Grafen Mieczyslaus Ledochowski, bisherigen Erzbiſchof von 
Theben und apoſtoliſchen Nuntius am Hofe zu Brüſſel, der mit- 
len Schreibens vom 21. Dezember die einſtimmig auf ihn gefal- 

e Wahl der beiden Domkapitel zu Gneſen und Poſen ange⸗ 
nommen habe, zum Erzbiſchof von Gneſen und Poſen. Darauf 
erfolgte er z dem Geläute aller Glocen der Hiefigen tatholiſchen 
Kirchen ühl era ſcht Lobgeſang. 

Mil baufen, 30. Dezember. Die Regierung zu Erfurt 
hat den Gemeinden Effelder und Faulungen eine Prämie von 
25 Thlrn. für die während des laufenden Jahres ausgeführten 
Holzanpflanzungen, und je eine dergleichen von 10 Thlrn. den 
Gemeinden Berlingrode, Steinbach, Beuern, Neuendorf und Hüp⸗ 
ſtedt bewilligt. 

Elmshorn, 31. Dezember. Dr. Gerling veröffentlicht in 
den hieſigen „Nachrichten“ nachſtehendes Schreiben: 

„Der von Ew. Wohlgeboren in Verbindung mit dem Herrn 
Konſul C. Steffens und Herrn Eiſenbahn - Direktor Lund in der 


Abficht geſammelte Fonds, den 
Königl. preußiſchen Majors v. 
gewählten Lebensberufes zu gewi 
eingegangen. 
ten ſeiner edlen Geber gemäß 


in einigen Tagen Behufs Gre 
mando von den hier garnijont 
aus rücken. 


Netze ſteht eine fernere Erweiterung bevor, indem eine unterſeeiſche 
Verbindung von Huſum über 
tet wird. Mit der Ausführuf 
gonnen werden. 
Stationen in Ausſicht genommen 


graphen-Vertrag von Paris zu bez 
Ermäßigung der Tarife nach d 
Leben getreten. 


ganz beſondere Neujahrsfreude zu Theil geworden, indem nach einer 
bei den hieſigen Behörden eing 
von Preußen eine Vorſch 
Jahre 1864 abgehaltene Einquartierung von 12,700 Mark Cour. 
geleiſtet worden, und die Auszahlung des übrigen Theils der der 
Stadt aus dieſem Jahre zukommenden Einquartierungs-Vergütung 
in Ausſicht geſtellt iſt, ſobald die von hieraus eingeſandten bezüg- 
lichen Liquidationen revidirt ſe 
Hoffnung auf eine desfallige 
Nachricht iſt daher eine um 


Dr. Elder von hier nach Oldenburg begeben, um mit der Groß- 
herzoglichen Regierung die Militärkonvention zu erneuern, welche 
ſo eben abläuft und in welcher Oldenburg ſich gegen eine jährliche 
Vergütung von 5000 Thlrn. verpflichtet hatte, die auf Lübeck fal- 
lende Artillertemannſchaft zu Ken 


der Segelfregatte 


Reihe von Vor 
Che 


Pa £ e 
Arbeiterverſammlungen ſind von der zuſtändigen Behörde unterſagt 


verſetzt worden; ebenſo wie ſchon einige Tage vorher der gleichzei⸗ 
tig, mit Wachs von Marbutg nach Fulda verſetzte Regierungs- 
Direktor Wagner von Fulda wieder nach Marburg zurückverſetzt 
worden. Die näheren Gründe dieſer büreaukratiſchen Röſſelſprünge 


melte Bundes- Liquidations-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigungsſummen für die von Hannover und Sachſen ausgeführte 
Exekution in Holſtein wird bis Oſtern d. J. 
haben. 


auf weiten Umwegen genommenen Rückmarſch ſeiner Truppen aus 
Holſtein nun auch bewilligt. 
find nach der Bundesmatrifular - Aufftellung von Oeſterreich 31%, 
pCt., von Preußen 28%, pCt. und von den übrigen Bundesſtaaten 
insgeſammt 40 pEt. beizutragen. 
ders ſehr zuvorkommend benommen haben. 


Telegraphen die Anzeige von dem in Baden-Baden Abends 8 Uhr 
Verſtorbene ſtand in hohem Anſehen und ſeine Gemalin, zweite 


Tochter des Lord ⸗Oberrichters Rt. hon. Sir Robert Dallat, iſt 
ſeither von der Frau Kronptinzeſſin ehr ausgezeichnet worden. 


1861 beſtehenden Beſchränkungen des Waffentransportes aufheben, 
hat das Kriegs⸗Miniſterium, der „Oſtd. Poſt“ zufolge, die ſtrengen 
Vorſchriften über Waffenſendungen des K. K Militärs ebenfalls 
ſiſtirt und treten ſomit die vor dem Jahre 1861 beſtandenen Vor⸗ 
ſchriften wieder in Wirkſamkeit. 

Peſth, 30. Dezember. Für Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
wird hier ein prachtvoller ungariſcher Winterattila angefertigt, 
welcher beſtimmt iſt, von Ihrer Majeſtät bei dem bevorſtehenden 
Allerhöchſten Einzuge benutzt zu werden. Das Kleidungsſtück iſt 
mit Zobel verbrämt und gefüttert und kommt auf 4000 Gulden 
zu ſtehen. 

Prag, 2. Januar. (D. A. Z.) Mit welcher Kühnheit 
und Selbſtüberſchätzung jetzt die czechiſche Partei den Deutſchen 
gegenüber auftritt, mag folgendes Faktum zeigen, welches nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen verurſacht. In der letzten Sitzung der Bezirks⸗ 
vertretung in Pilſen wurde dem Präſes der Pilſener Handelskam⸗ 
mer, Herrn Biſchof, das Wort entzogen, weil er ſich erdreiſtete — 
deutſch zu ſprechen. Es wurde ihm, als er verſicherte, er ſei nur 
der deutſchen Sprache mächtig, bedeutet, daß die Deutſchen, die 
„Eindringlinge in Böhmen“, czechiſch lernen müſſen und daß in der 
Verſammlung durchaus nicht deutſch geſprochen werden dürfe. Herr 
Biſchof verließ hierauf den Saal. Die Verſammlung beſchloß aber, 
daß auch die von der Bezirksvertretung ausgehenden Aktenſtücke 
nur in czechiſcher Sprache abgefaßt werden ſollen. Dem Verneh⸗ 
men nach werden die Deutſchen Pilſens, denen dieſe Stadt vor- 
züglich ihr induſtrielles Emporblühen verdankt, gegen ein ſolches 
Vorgehen von Seiten der „Nationalen“ beim Landes- Ausſchuß 
Proteſt erheben und die ganze Angelegenheit dürfte im Landtag 


zur Sprache kommen. 
Ausland. 


Paris, 2. Januar. (Kr.-3.) Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß der Kaiſer Napoleon die Zumuthung des Wiener Hofes, ſich 
für die geſtürzten Herrſcherfamilien zu intereſſiren, d. h. in Florenz 
die Herausgabe des Privatvermögens derſelben zu vermitteln, ab- 
gelehnt hat. „An dergleichen könne erſt bei der Regelung der 
venetianiſchen Frage gedacht werden“, ſoll die Bemerkung des Kai⸗ 
ſers geweſen ſein. Man erzählt, Fürſt Metternich zweifle nicht 
daran, jetzt endlich das Großkordon der Ehrenlegion zu erhalten, 


hne des bei Düppel gefallenen 

die Möglichkeit eines frei- 
iſt mit 3075 Thlrn. bei uns 
onds den wohlthätigen Abſich⸗ 
hin verwalten und verwenden. 


Wir werden die 


Minden, den 1. Novembeß 1865. 
Königl. preuß. Kreisgericht, zweite Abtheilung. 
Weſtphal.“ 
ie die „Köln. Ztg.“ erfährt, wird 
njiperre gegen Holland ein Kom⸗ 
den Bataillonen der 15. Divifion 


Köln, 3. Januar. 2 


Flensburg, 2. Jauuar. Dem ſchleswigſchen Telegraphen⸗ 


Nordſtrand nach Pellworm vorberei⸗ 
5 ſoll bei Entritt des Frühjahrs be⸗ 
ebüll und Leck find Telegraphen⸗ 
Als ein weiterer Fortſchritt iſt 
Beitritt Schleswigs zu dem Tele- 
eichnen. Durch denſelben iſt eine 
en meiſten europälſchen Staaten ins 


Auch für Dag 


Eckernförde, 1. Januar. Den Eckernfördern iſt eine 


angenen Mittheilung der Regierung 
zahlung für die von der Stadt im 


uß 


werden. Viele hatten ſchon die 
Vergütung aufgegeben, und dieſe 
ſo überraſchendere und freudigere 
Botſchaft. * (Fl. N. 3.) 
Lubeck, 3. Januar. Dieſer Tage hat ſich der Syndikus 


konnte. 

— Die kleine Pariſer Preſſe vermißt den König von Por- 
tugal, der nun wohl ſchon wieder an den Ufern des Tajo iſt, ſehr, < 
denn er war für fie ein wirklicher „Königs⸗Biſſen“; fie verließ 


Ein Beſuch des Königs von Sach⸗ 

erwartet; der Beſuch ſoll diesmal 
ät gelten und Se. Majeſtät wird einer 
leſungen be — Eye 


Leipzig, 3. Januar. 
ſen wird in nächſter Zeit hi 
im Beſonderen der Univerſit 


ſchen Aquarellen, ſie lauſchte ſeinem Klavierſpiel bei Roſſini, ſie 
vesperte mit ihm bei Careme, ſie ſuchte mit ihm den alten armen 
Fonſeca auf, den gelehrten franzöſiſch-portugieſiſchen Lexikographen, 
der ſeitdem ein behaglicher Penſionär der Königlichen Chatulle ge⸗ 
worden, kurz, wo der König von Portugal in der Pariſer Preſſe 
ſtand, da iſt jetzt eine Lücke, die den Redaktionen noch un⸗ 
behaglicher iſt, als den Leſern, und es will ſich durchaus Niemand 
finden, welcher dieſe Lücke ausfüllt. Und doch könnte es Einer 
ſo leicht, aber Prinz Napoleon ſit im Palais Royal, pardon 
Imperial, grollend wie Achilleus einſt in ſeinem Zelte; denn der 
Agamemnon in den Tuilerien hat ihm immer noch ſeine Briſeis, 
die Weltinduftrie-Ausftellung, nicht wieder gegeben und ſcheint auch 
gar nicht die Abſicht zu haben. — Man erzählt mir, der große 
Verſchwörer Joſeph Mazzini liege auf einſamer Kammer zu Bromp⸗ 
ton-Road zu London todtkrank und habe Victor Emanuel gebeten, 
ihn im heimiſchen Italien ſterben zu laſſen. Es iſt ja möglich, 
aber vielleicht ſteckt auch ein neues Revolutlonsſtückchen dahinter! 
Aus Paris wird geſchrieben: „Der als Redner ſich eines 
großen Rufes erfreuende P. Hyacinthe hat die Studenten - Unru⸗ 
hen mit glücklichſtem Erfolge zum Thema einer ſeiner Predigten 
gemacht. Er begann mit den Worten des Pfalmiſten: „Auch ich 
bin jung geweſen und ich bin alt geworden ꝛc.“, und ſtürzt mit 
einem kühnen Sprunge mitten in den Strudel des heiß brodeln⸗ 
den Quartier Latin. „Der Jugend“ — ruft der Prediger — „ge⸗ 
hört die Zukunft, jene Zukunft, die nebelverſchleiert vor unſeren 
Blicken iſt. Die Jugend iſt nicht die Zeit der Thaten, in ihrem 
Schooße liegt der Samen, aus welchem die Früchte der zukünfti⸗ 
gen Zeit hervorgehen. Auch wir waren einſt jung, denken Sie 
der Tage, da in unſere Kammern der Ruf der Zeit drang, daß 
Frankreich in Gefahr, ſeine Freiheit bedroht ſei. Wir rafften uns 
auf, unſer Blut floß wie Waſſer, unſer Leben war für uns werth⸗ 
los geworden. Nun ſind wir alt, wir denken ruhiger und klarer, 
wir laſſen das Schicksal über uns walten, wir beugen uns der 
höheren Macht. So ſoll es ſein, denn die Autorität iſt von Gott, 
und Gottes iſt das Reich. Verdammen Sie darum die Jugend 
nicht, leuchten Sie ihr vor auf der Bahn der Geſittung und der 
Freiheit, und ſie wird die Abwege vermeiden. Den knechtiſchen 
Sinn haßt die Jugend, der ſchlüpfrige Pfad des Laſters wider⸗ 
ſtrebt ihren edlen Gefühlen. Ihr Väter, wo ſind Eure leuchten 
den Thaten, die Ihr Euren Söhnen vorhallen könnt? Mütter, 
habt Ihr vor Euren Töchtern nicht zu erröthen, wenn Ihr Eure 
Kinder auf Abwegen erblickt? Fraget Euch, ob Ihr es nicht ge- 
weſen, die ſie dahin gelenkt. Auch wir ſind jung geweſen, doch 
auf unſeren Lebenspfaden ſtand nicht an allen Ecken das Laſter. 
Unſere Zeit überbietet ſich in Huldigungen der Sünde. Das 
Schauſpielhaus, einſt der Glorifizirung großer vaterländiſcher Tha⸗ 
ten geweiht, vergoldet die „Supplice d'une femme“, Bänkel⸗ 
ſängerinnen werden für ihre zweideutigen Lieder mit Kränzen be- 
lohnt, die man früher nur den Geiſteshelden wand; Ihr wollt eine 
tugendhafte Jugend ſehen, ſeid zuerſt ſelbſt frei von niedrigem Ehr⸗ 


worden. 

Kaſſel, 2. Januar. (Fr. J.) Wie die „Kafjeler Zeitung“ 
amtlich mittheilt, iſt der vor einigen Wochen nach Hanau verſetzte 
Regierungs-Direktor Wachs zu Fulda wieder nach Fulda zurück⸗ 


ſind uns nicht bekannt geworden. 
Frankfurt a. M. Die ſeit 15 Monaten hier verſam⸗ 


ihre Aufgabe gelöſt 
Aus politiſchen Rücſichten hat die Kommiſſion die von 
Sachſen verlangten Mehrkoſten von circa 60,000 Thlrn. für den 


Zur Deckung der geſammten Koſten 


Hannover ſoll ſich dabei bejon- 
— Dem Königlichen Hofe iſt am Mittwoch Abend durch den 


an Lungenlähmung erfolgten Tode des Kammerherrn Grafen von 
Blücher⸗Wahlſtadt, geboren am 3. Auguſt 1800, zugegangen. Der 


Nürnberg, 2. Januar. Dem „Fr. C.“ zufolge wird dem⸗ 
nächſt eine Deputation (der Fortſchrittspartei) aus den Städten 
Nürnberg, Fürth und Augsburg nach München gehen, um Sr. 
Majeſtät dem Könige die „Stimmung des Landes! nach Maß- 
gabe der mehrerwähnten Volksverſammlungsbeſchlüſſe darzulegen. 
(Es gilt, einen kombinirten Angriff auf das Kabinetsſekretariat 
zu unternehmen.) 

Munchen, 2. Januar. Dr. Wittſtein, welcher zur Zeit 
der Entfernung des Herrn Richard Wagner eine Erklärung in deſſen 
Intereſſe veröffentlicht hatte, erläßt unter den Inſeraten der „R. 
Nachr.“ vom 1. Januar folgende Einladung: „Um dem berühmten 
Komponiſten Richard Wagner bei ſeiner Rückkehr nach München 
einen würdigen Empfang zu bereiten, lade ich hiermit alle Freunde 
und Verehrer deſſelben zu einer Beſprechung bei mir ein, und zwar 
an irgend einem der Tage vom 2. bis 5. Januar incl. in den 
Mittagsſtunden von 12 bis 2 Uhr.“ (Ein baleriſches Blatt, der 
„N. Korr.“, bemerkt dazu: Es giebt im menſchlichen Leben ein Zu 
ſpät“; hier hätten wir zur Abwechſelung einmal — mag es ſich 
nun um ernſtliche Abſicht, oder um einen Fühler handeln — ein 
„zu bald!“) 

Wien, 2, Januar. Im Einvernehmen mit den vom Staats- 
Miniſterium erlaſſenen Verordnungen, welche die ſeit dem Jahre 


nachdem er dem Kaiſerlichen Prinzen den Stephansorden überreichen 


ihn leinen Tag, leine Stande, ſie ſoupirte mit ihm bei Bignon im 
alon Onvr, fie ſchoß mit ihm Tauben bei Devismes zu Lat 
teul, fie begleitete ihn treulich auf die Austellung der Hildebrandt⸗ 


Eee 


as Yard 


ww 


geize und ſchmutzigem Laſter.“ In dieſem Tone fährt der Redner 


fort, er erinnert ſich an ſeinen eigenen Vater; mit Andacht lauſcht 


ihm die Menge, ein Gemurmel des Beifalls geht durch die Rei⸗ 
ben, da er mit den Worten ſchließt: „Ich habe geſprochen im 
Namen des heiligen Geiſtes! Dixi et salvavi animam meam.“ 

London, 2. Januar. In Cork find wieder zwei Verur⸗ 
theilungen erfolgt: Michael O'Regan ward ſchuldig befunden, einen. 
Seemann zur Ablegung des Feniereides aufgefordert zu habenz 
Thomas Hayes aus London wurde überführt, eine hervorragende 
Rolle in der Organiſirung der Verſchwörung geſpielt zu haben. 
Die Strafe gegen erſteren lautete auf ſieben, gegen letzteren auf 
zehn Jahre Zwangsarbeit. 

Nicht nur von Mancheſter und Cheſter, ſondern auch von 
Glasgow ſind militäriſche Verſtärkungen in Dublin eingetroffen; 
die iriſchen Blätter bringen jedoch keine aus Thatſachen gefolgerte 
Andeutungen, daß Ruheſtörungen an irgend einem Date der Inſel 
im Gange oder im Werke ſeien. 5 

In den St. Katharinendocks iſt geſtern Abend eine Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen, welche in dem öſtlichen Theile ein großes Vor⸗ 
rathshaus verzehrte, das hauptſächlich mit Jute, Hanf und Tauen 
gefüllt war. Nur das untere Geſchoß des ſechsſtöckigen Gebäudes 


blieb ſtehn und benachbarte Speicher haben von den Flammen jehr | 
Arndt, in Bienow, Synode Colbatz, iſt der Schullehrer Buth 
feſt angeſtellt. — Die Berufungen des Gymnaſial-Lehrer Dr. Reu- 

ſcher in Potsdam und des Adjunkten am Königl. Pädagogium in 
Putbus, Dr. Saegert, als Oberlehrer an das Gymnaſium zu 


gelitten. Mehreremale, als man glaubte, das Feuer unterdrückt 
zu haben, brach es von Neuem aus; es wüthete die ganze Nacht 
hindurch. Glücklicherweiſe wehte ein Südweſtwind, der die Gluth 
von den in der Themſe und in den Docks ſelbſt liegenden Fahr- 
zeugen abwehte. 


— Die Atmoſphäre will ſich noch nicht beruhigen, wenn auch 


die Gewalt des Sturmes, welcher von Freitag an faſt ohne Un⸗ 
terbrechung gewüthet hat, ſich in der vergangenen Nacht bedeutend 
verringerte. Von allen Seiten der Küſte meldet man Schiffbrüche 
und Strandungen und im Binnenlande ſind gleichfalls mannigfache 
Beſchädigungen angerichtet worden; doch ſcheinen die Unglücksfälle 
diesmal nicht von einem Verluſte von Menſchenleben begleitet ge— 
weſen zu fein, 

— Den wenigen Seecoffizieren, welche ſich noch rühmen kön— 
nen, bei Trafalgar gefochten zu haben, iſt durch den Tod des Vice- 
Admirals William Allan Horingham ein tapferer Kampfgefährte 
entriſſen worden. In jener Seeſchlacht empfing der damalige Mid- 
ſhipman an Bord des Coloſſus ſeine erſten Wunden. Große Aus- 
zeichnungen errang er ſich ſpäter in dem Kriege mit Amerika (1812), 
doch gerieth er als Lieutenant auf dem Schiffe Java, nachdem der 
Kapitän Lambert tödtlich verwundet und 124 Mann gefallen oder 
kampfunfähig waren, in amerikaniſche Gefangenſchaft. Zum Vice— 
Admiral war er vor zwei Jahren ernannt worden. Er erreichte 
ein Alter von 75 Jahren. 

Rom, 29. Dezember. Wir haben dieſes Jahr einen herr- 
lichen Winterz doch bleiben die Fremden aus, wenigſtens ſind bis 
jetzt erſt wenige Familien eingetroffen. Die Durchräucherung an 
der Grenze findet noch immer Statt und wird auch wohl noch ſo 
lange währen, bis die Cholera im Neapolitaniſchen gänzlich ver- 
ſchwunden iſt. J 

— Auf Antrag des franzöſiſchen Polizei Präfelten iſt wider 
einen ambulanten Prediger des Franziskaner-Ordens von der geiſt⸗ 
lichen Behörde eine Unterſuchung eingeleitet, weil er ſich in einer 
Rede an's Volk ungeziemend über den Kaiſer Napoleon ausſprach. 
Er wird unter andern bezüchtigt, von ihm geſagt zu haben: in- 
ferendi perniciem causa venit in mundum. (Er kam, um 
Verderben zu bringen in die Welt.) Solche lateiniſche Brocken in 
der Predigt verſteht hier Jedermann. f 

Alexandria, (Virginien), 8. Dezember. Auf der South- 
Side⸗Eiſenbahn ereignete ſich geſtern ein Unfall, bei dem 30 Per- 
ſonen auf der Stelle getödtet und etwa 50 zum Theil ſehr ſchwer 
verletzt wurden. Die Urſache war der Einſturz einer Brücke über 
den James-River, 6 Meilen von Lynchburg, in Folge deſſen der 
ganze Paſſagierzug in den Fluß ſtürzte. 

— In San Franeisko hat ſich eine Geſellſchaft gebildet zum 
Bau einer Eiſenbahn von San Francisko nach San Diego und 
von da öſtlich nach der Staatsgrenze, wo ſie ſich an die ‚projel- 
tirte Eiſenbahn nach dem Miſſiſſippi anſchließen ſoll. Die Länge 
der Bahn wird 720 Meilen betragen. Das Kapital iſt auf 
30,000,000 D. feſtgeſetzt. 2 

Seutari (Albanien), 21. Dezember. Luka Vukalowich hat 
den Oberbefehl der Aufſtändiſchen niedergelegt und lebt in Rußland, 
wo er vom Kaiſer den Rang eines Generals erhielt. Mit ihm 
gingen mehrere ſeiner Kampfgenoſſen nach Rußland, wo fie militä- 
riſche Chargen bekleiden. Kürzlich erhielt er von der ruſſiſchen 
Regierung die Erlaubniß, ſich mit mehreren Montenegrinern nach 
der Krim zu begeben, wo er die Verwaltung von großen in Kul- 
tur genommenen Landſtrichen erhielt. — Die Türken bauen jetzt 
auf der türkiſch - öſterreichiſchen Grenze, in der Nähe von Spitza 
und Smilovo⸗lllizza eine kleine Feſtung, wobei ſeit mehreren Mo- 
naten reguläre und irreguläre Soldaten und die Sträflinge von 
Nahaja beſchäftigt ſind. Die Montenegriner ſind jetzt auch von 
der Seite, wie auf allen ihren Grenzen, von türkiſchen Blockhäu⸗ 
ſern umringt. — In der verfloſſenen Woche hatten wir den Kö⸗ 
niglich preußiſchen Konſul von Raguſa, Baron v. Lichtenberg, und 
den Herrn Mareau, einſt franzöſiſcher Konſular-Kanzler, zum Be- 
ſuch hier in Scutari. Beide begaben ſich auf dem Lloyddampfer nach 
Raguſa, Letzterer wird aber ſeine Reiſe bis Moſtar fortſetzen, wo 
ex die Stelle eines franzöſiſchen Konſuls bis zur Ankunft des neuen 
Konſuls verwalten wird. — Der katholiſche Biſchof von Scutari, 
Ciureia, wurde zum Biſchof von Alexandrien in Aegypten aner- 
kannt, 5 5 


a Pommern. i 
Stettin, 5. Januar. In der vorigen Woche iſt hier ein 
Kupferſchmiedegeſell zum Judenthum übergetreten, um eine Jüdin 
heirathen zu können. 8 

— Der Oberförſter Middeldorpf zu Pütt iſt in Stelle 
ſeines Amtevorgängers, des in eine andere Stelle verſetzten Ober- 
förſters Clauſius, kommiſſariſch und widerruflich zum Forſtpolizei⸗ 
Anwalte für das Forſtrevier Pütt ernannt worden. 

— Die Domänen-Amts⸗Verwaltung in nachbenannten ſieben 
Ortſchaften des Domänen Amts Verchen: Cletzin, Penſin, Quitze⸗ 


row, Sophienhof, Ueckeritz, Wüſtenfelde und Zeitlow iſt vom 
1. Februar cr. ab dem Kreis-Steuer-Einnehmer Dowaldt in 


Demmin übertragen worden. 


merkte der Siedemeiſter einer in Di 


Hut Zucker ſchob und auf das Dach 


Der Siedemeiſter eilte nun ſogleich 


ausſaugen läßt. 


daß Jemand vom Zuckerboden aus du 
eines anſtoßenden Gebäudes 
uf dem Hofe ſich befindlichen 
1 Hut Zucker an ſich nehmen. 
ich auf den Boden und ergriff 
hier den Dieb in der Perſon eines Heizers der Fabrik, der ſich 
noch zwei andere Hüte Zucker unters Fenſter zum Herablangen 
bereit geſtellt hatte. Der Heizer hatte die Zeit benutzt, wo alle 
Arbeiter in einem Gemach zum Abendeſſen verſammelt waren. 

— Der Tiſchlergeſell Franke, welcher vor einigen Tagen 
einem Holzhändler im Gaſthof „Stadt Stockholm“ ein Portemonnaie 
mit Geld entwendet hatte, ſchwindelte kürzlich der Tochter des 
wegen Verleitung zum Meineide verhafteten Klempnermeiſters 
Marquart einen Thaler ab und ging ſpäter zu der in Grabow 
wohnenden Fleiſcherfrau Zimmermann, deren Sohn ſich in Unter- 


allen ließ und zugleich einer 


ſuchungshaft befindet, und ließ ſich angeblich im Auftrage des 
Sohnes von der Frau einen Rock, ein Paar Beinkleider und ein 


Vorhemde geben. Dieſe Kleidungsſtücke hat der Franke ſelbſt ge⸗ 
tragen und ſpäter gegen ſchlechtere der Zimmermann zurückgegeben. 
— In Weſt⸗Dienenow, Synode Cammin, iſt der Schullehrer 


Stolp ſind genehmigt worden. 
— (Stadt-Theater.) Donnerſtag, 4. Januar: „Ludwig 


tiſches Vollsſchauſpiel mit Geſang in 5 Alten von Alexander 
Ro ſt. Schon dieſer lange Titel weht uns an wie ein etwas ſtau⸗ 


biger Hauch aus der Rumpelkammer verſchollener Zeiten, noch mehr 


aber der „romantiſche“ Inhalt — und doch iſt das Wundermädchen 
aus der Ruhl erſt vor wenigen Jahren dem Tintenfaſſe entquollen 


und mit rauſchendem Beifalle auf den Hoftheatern in Weimar und 


Gotha aufgeführt. Natürlich mußte das Stück die Thüringer an⸗ 


heimeln, wie der Duft der Tannen und der Schlag der Finken 
Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 21,776,435 (Zunahme 


„auf dem Walde“, ſog es doch ſeinen Lebensſaft aus demſelben 


heimatlichen Boden, aus den ſprudelnden, Quellen ſeiner reichen 


Geſchichte und waldduftigen Sagen. Der Dichter hat die belannte 


Sage von dem jungen Landgrafen Ludwig bearbeitet, der nur dem 
üppigen Vergnügen lebt und ſein ſchönes Thüringer Land von ſei⸗ 


ner herrſchſüchtigen Mutter und ungetreuen Räthen knechten und 
Auf der Jagd verirrt, übernachtet der Landgraf 
unerkannt in der Waldſchmiede bei Ruhl, wo ihn der Hammerſchlag 
auf das glühende Eiſen und der Geſang des Schmiedes: „Landgraf 
werde hart!“ erweckt. Da gingen dem jungen Herrſcher die Augen 
auf und — er wurde hart. Der erſte Druck ſeiner eiſernen Hand 
ſpannte die übermüthigen Edelleute vor den Pflug und pflügte mit 
ihnen ein Stück Land um, das noch heute als Edelacker bei Frei⸗ 
burg gezeigt wird. — Wir wiſſen nicht, ob der Verfaſſer ſelber 
„auf dem Thüringer Walde“ lebt, aber wir glauben es: die ©i- 
tuation, das Kolorit und beſonders die friſche, oft ſogar derbe 
Sprache ſind echt Thüringiſch. Auch das Ge 
ganz geſchickt g . ine irsthumlich 
und vom poetiſchen Dufte des Mittelalters umweht — aber bei 
alledem iſt „das Wundermädchen aus der Ruhl“ um einige De⸗ 
cennien zu ſpät geboren. Es iſt ſchon eine lange, lange Zeit her, 
da der alte Wieland — auch in Thüringen — fang: 

Noch einmal ſattelt mir den Hippogryphen, ihr Muſen, 

Zum Ritt in's alte romantiſche Land! 
— in unſerer überllugen Zeit will Niemand mitreiten, nur fahren, 
fahren mit der dampfenden Lokomotive: „Rationalismus!“ — Ge— 
ſpielt wurde im Ganzen recht brav, bis auf einzelne unfreiwillige 
kleine Kunſtpauſen, die bei der gebundenen Rede dieſes Schauſpiels 
um ſo ſtörender erſchienen. Die Walpurgis, eine entfernte Ver⸗ 
wandte vom Käthchen von Heilbronn, wurde von Frl. Strehlen 
mit rührender Naivetät und liebenswürdiger Anmuth wiedergegeben. 
Ferner charakteriſirten Hr. Aſche den ränkevollen Illger von Hohn⸗ 
fein und Hr. Kneiff den hündiſchen Hund von Weelheim ſehr 
lebenswahr und ſcharf. Hr. Schlögell als Landgraf und Hr. 
Böttcher als Waldſchmied gaben ihr Beſtes. — Die neue Kir- 
chendekoration im vierten Alt war von ſehr ſchöner Wirkung. 

Körlin, 3. Januar. Auf unbeſtimmte Zeit bezog hier 
heute eine Kompagnie des 54. Infanterie-Regiments Quartiere, 
weil in ihrem Garniſonorte Kolberg augenblicklich der Typhus 
graſſirt. 5 ts 

Cöslin, 2. Jauuar. Vom 1. Januar ab iſt die Poft- 
Expedition, welche in Cordes hagen ihren Sitz hatte, nach Hohen- 
felde verlegt worden. Die Poſt zwiſchen Naſſow und Cordeshagen 
iſt eingegangen und dafür eine Perſonenpoſt von Cöslin nach Ho⸗ 
henfelde eingerichtet worden. ; 112 
; — Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Einwohner hat ſich bei 
dem eben verfloſſenen Weihnachtsfeſte auf recht lebhafte Weiſe be⸗ 
thätigt. Wir hörten von Chriſtbeſcherungen in der Stadtſchule, 
im Rettungshauſe und in der Taubſtummen⸗Anſtalt. en 


11 Vermiſchtes. oft 
Gotha, 1. Januar. In einem benachbarten Orte vergnügten 

ſich die jungen Burſchen, wie dies leider vielfach Brauch iſt, in 
der Sylveſternacht mit dem Abſchießen von Gewehren verſchiedener 
Art. Einer jener Burſchen verlangte von einem andern Pulver 
für ſeine Piſtole und zielte mit letzterer, dem ſich Weigernden dro⸗ 
hend, nach der Bruſt. Auf eine nicht aufgeklärte Weiſe entlud 
ſich die noch geladene Piſtole der Schuß fuhr dem Bedrohten in 
die Bruſt und verletzte denſelben jo bedeutend, daß er heute ge⸗ 
ſtorben iſt. Der Schuldige aber hat ſich, ſobald er hörte, ſeinem 
Kameraden ſei der Tod gewiß, durch einen Schuß den Hirnſchädel 
zerſchmettert. | 118 1112 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 4. Januar, Nachmittags. Nach einem hier 
eingetroffenen Privattelegramm aus Rendsburg vom heutigen Tage 
ſollen daſelbſt die Beſatzungsverhältniſſe nach Art der Bundesfe⸗ 
ſtungen dahin, geordnet ſein, daß F Me. v. Gablenz den Poſten 
eines Obergouverneurs von Rendsburg übernimmt, während der 
preußiſche General-Major v. Kaphengſt Feſtungskommandant bleibt. 
Hamburg, 4. Januar, Abends. Dem „Altonaer Merkur“ 


füge der Handlung iſt 
elebt 


wird aus Rendsburg gemeldet, daß als Erſatz für die nach Preu⸗ 
ßen zurückkehrenden ſechs Bataillone in Schleswig Aushebungen 


vorgenommen werden, und zwar nach der Norm von 1 pro Mille. 
Die Aushebungen erfolgen für die Infanterie und für die Marine, 
die für die Infanterie Ausgehobenen werden den in Schleswig ver⸗ 
bleibenden preußiſchen Regimentern zugetheilt. 
Frankfurt a. „ 4. Januar, Nachmittags. Nach 
einem Wiener Telegramm der hieſigen „Poſt-Zeitung“ werden die 
Abgeordneten Siebenbürgens durch Kaiſerliches Reſkript nach Peſth 
berufen, um daſelbſt die Unionsverhältniſſe definitiv zu regeln. Die 
Sanktion der Union durch den Kaiſer iſt bis zur erfolgten Löſung 
der ſtaatsrechtlichen Frage vorbehalten. Der ſiebenbürgiſche Land⸗ 
tag wird inzwiſchen vertagt. a 
Trieſt, 4. Januar, Mittags. Der fällige Lloyddampfer ift 
mit der oſtindiſchen Poſt heute Vormittag, aus Alexandrien hier 
eingetroffen. 

Paris, 4. Januar, Nachmittags. Die Bank von Frank- 
reich hat den Diskont von 4 auf 5 Prozent erhöht. 

Nach dem heute erſchienenen Bankausweiſe haben ſich vermehrt: 
der Notenumlauf um 70, das Portefeuille um 71, die Vorſchüſſe 


auf Werthpapiere um 1 und die laufenden Rechnungen der Pri- 


vaten um 9 Millionen FIrs.; dagegen haben ſich vermindert: der 
Baarvorrath um 25 und das Guthaben des Schatzes um 51 Mil- 


lionen Frs. 


Paris, 4. Januar, Abends. Briefe aus Madrid vom 3. 


d. ſprechen von Gerüchten, wonach in mehreren Provinzialſtädten 
Pronunciamentos ſtattgefunden haben, in Folge deren die Truppen 
0 in den Kaſernen von Madrid konſignirt ſeien. 

der Eiſerne“ oder: „Das Wundermädchen aus der Ruhl“, roman- 


London, A. Januar, Abends. „Reuters Office“ meldet: 
Den neueſten Poſten aus Shanghai vom 9. Dezember zufolge hat 


der Mikado von Japan den zwiſchen dem Tailun und den Ver- 
tretern der fremden Mächte in Bezug auf die Eröffnung des Ha- 
fens von Oſakka (Hiogo) abgeſchloſſenen Vertrag nunmehr ſank⸗ 
tionirt. Die Eröffnung ſollte am 1. Januar 1866 und zwar auf 
der Grundlage des für die übrigen bereits geöffneten Häfen gül⸗ 


tigen Tarifs erfolgen. 

London, A, Januar, Abends. Nach dem heute erſchienenen 
1,314,600), der Baarvorrath 13,106,183 (Abnahme 296,919), 
die Notenreſerve 5,253,240 (Abnahme 1,624,600) Pfd. St. 


Telegr. Depeſehe der Stettiner Zeitung. 

Madrid, 4. Januar, Mittags. Zwei e 
ter in Aranjuez und Ocanna haben ſich am 3. Morgens empört. 
Prim ſteht an der Spitze. Die Anführer und die Mehrheit der 
Offiziere find nicht betheiligt. Der Marineminifter iſt mit Truppen 
zur Unterdrückung des Aufſtandes aufgebrochen. Die Inſurgenten 
haben ſich in Unordnung zurückgezogen, anſcheinend um das Cuenca⸗ 
Gebirge zu gewinnen. Die Bewegung iſt ohne Sympathie in der 
Bevölkerung. 
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